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ISNY - Winfried Schwatlo hat es sein
zwischenzeitlicher Arbeitsplatz in
Isny offensichtlich angetan. „Die
Diskussionskultur ist bis heute sehr
erfreulich“, lobt er, der vom Gemein-
derat eingesetzte Moderator, der das
Verfahren zum Bürgerentscheid
über den Investor in der südlichen
Altstadt Ende Oktober begleitet. Je-
doch sieht Schwatlo – aus der Erfah-
rung vergleichbarer Verfahren – den
respektvollen Umgangston gefähr-
det. Deshalb hat er den Hauptakteu-
ren seine klaren Vorstellungen un-
missverständlich mitgeteilt.

Schon in der öffentlichen Ge-
meinderatssitzung Anfang Juli, die
an eine nicht öffentliche anschloss,
in der Schwatlo vom Rat gewählt
worden war, hatte der Immobilienex-
perte mit Schwerpunkt auf Konflikt-
management deutlich gemacht, dass
er auch ein „harter Moderator“ sein
könne – wohl in der Annahme, das
auch in Isny an der einen oder ande-
reren Stelle sein zu müssen.

Drei Ziele bis zum 
Bürgerentscheid

Drei Ziele hat Winfried Schwatlo bis
zum Sonntag, 26. Oktober, wenn der
Bürgerentscheid ansteht, bei dem ge-
klärt werden soll, ob der Barfüßer
Allgäu den Zuschlag als Investor für
die südliche Altstadt behält, oder der
entsprechende Gemeinderatsbe-
schluss aufgehoben wird: Erstens
soll auch in der beginnenden heißen
Phase der respektvolle Umgang bei-
behalten werden, zweitens wünscht
er sich Ehrlichkeit und Transparenz
in der Information der Bürger über
die Frage, „um was es ganz genau
geht“, drittens will er so viele Bürger
wie möglich zur Wahl bewegen.
Denn je mehr Stimmen abgegeben
würden, umso mehr treffe das Ergeb-
nis den Willen der Bürger – und um-
so größer sei die Akzeptanz der Ent-
scheidung.

Wichtig war Schwatlo, sich so
schnell wie möglich einen Überblick

über die Thematik zu verschaffen
und – fast noch wichtiger – mit allen
Beteiligten zu sprechen. Sogleich hat
er Kontakt geknüpft und sich mit der
Bürgerinitiative, mit den Fraktionen
(mit jeweils zwei Vertretern setzte er
sich in großer Runde an einen Tisch,
Bürgermeister Rainer Magenreuter
war bewusst nicht eingeladen) sowie
mit dem siegreichen (Riedmüller/
Kurz) und dem unterlegenen Inves-
tor (Breher/Geser) zusammenge-
setzt. Als bedauerlich hat er empfun-
den, dass er die Bürgerinitiative
nicht dazu bewegen konnte, den Ter-
min am 31. Juli zu verschieben, als
sich die Gegner des Barfüßer-Kon-
zepts im Gasthof Hirsch getroffen
hatten. Schwatlo, der extra eingela-
den worden war, musste wegen eines
anderen Termins absagen.

Aus seinen Gesprächen in Isny
hat Schwatlo mitgenommen, dass
„im Vorfeld der Entscheidung etwas
schiefgelaufen sein“ muss, ansons-

ten hätte es keinen Ansatz für einen
Bürgerentscheid gegeben. Bei der
Entscheidung für das Barfüßer-Kon-
zept Ende April wäre er gerne
„Mäuschen“ gewesen, um sich selbst
ein Bild von der Veranstaltung zu
machen, über die es bis heute so viele
unterschiedliche Meinungen gibt.

Gegner und Befürworter sollen
gleichberechtigt zu Wort kommen

Ist Isny also ein besonders schwieri-
ger Fall? Nein, sagt Schwatlo. Er habe
„sehr sympathische Menschen“ ken-
nengelernt, von denen sich aber vie-
le nicht öffentlich äußern wollten, da
sie es sich mit Gastronomen, Hand-
werkern und anderen Geschäftsleu-
ten „nicht verscherzen“ wollten. Der
Frieden im Ort sei wichtig, hat
Schwatlo gespürt.

Um diesen Frieden geht es ihm
auch bei der von ihm organisierten
Infoveranstaltung, die am Mittwoch,
15. Oktober, im Kurhaus stattfinden

wird. Gegner und Befürworter des
Barfüßer-Konzepts sollen dort
gleichberechtigt zu Wort kommen:
„Es gibt keine Auflagen.“ Festgelegt
hat sich Schwatlo am Dienstag auf
den Veranstaltungsort, nachdem er
sich mehrere Möglichkeiten ange-
schaut hatte. Außerdem war er am
Vormittag bei Bauamtsleiter Claus
Fehr, um mit diesem den Inhalt eines
Flyers zu besprechen, der die Bürger
über den bevorstehenden Bürgerent-
scheid informieren soll.

Schwatlo selbst empfindet das In-
strument des Bürgerentscheids als
ein wichtiges in einer Demokratie. Er
warnt aber davor, dass zu viele „das
Miteinander belasten“ würden. Soll-
te der Bürgerentscheid am Ende ne-
gativ ausfallen und das Barfüßer-
Konzept bleiben, ist Schwatlo noch
wichtig zu erklären, müsste jeden-
falls noch einmal der Gemeinderat
abstimmen, um seine „bereits getrof-
fene Entscheidung zu verifizieren“.

Ein Mann mit klaren Vorstellungen

Von Michael Panzram
●

Moderator Winfried Schwatlo gefällt bisher die Diskussionskultur in Isny im Vorfeld des Bürgerentscheids.
Gleichzeitig mahnt er respektvollen Umgang an. SZ-FOTO: MICHAEL PANZRAM

Winfried Schwatlo wird die Infoveranstaltung vor dem Bürgerentscheid moderieren Isny

Für neun junge Menschen ist bei der Volksbank Allgäu-West am
1. September der Startschuss ins Berufsleben gefallen. Die neuen Azu-
bis erwarten nun zwei bis drei Ausbildungsjahre in den Berufen als
Bankkaufmann/-frau oder Finanzassistent/in. Während dieser Zeit
durchlaufen sie die Abteilungen der Bank, um sich am Ende entschei-
den zu können, in welchem Bereich des Kreditinstituts sie am liebsten
sesshaft werden wollen. Auftakt für die Berufseinsteiger wird ein Out-
doorseminar über zwei Tage sein. SZ/FOTO: VBAW

Volksbank Allgäu-West
begrüßt neun neue Auszubildende

ISNY (sz) - Zum 1. September hat
Christiane Kurz ihren Schreibtisch
im Bürgerbüro des Rathauses verlas-
sen. Dort war sie für viele Bürger An-
sprechpartnerin für die kleinen und
großen Anliegen, geht aus eine Mit-
teilung der Stadt Isny hervor. Bürger-
meister Rainer Magenreuter verab-
schiedete sie im Beisein ihrer Kolle-
gen und wünschte ihr alles Gute für
ihren Ruhestand. 

Nach mehr als 25 Jahren bei der
Stadtverwaltung Isny, 1989 einge-
stellt als Vertretungskraft im Bereich
der Ordnungsverwaltung und dann
aber bereits seit 1990 im Einwohner-
meldeamt der Stadt, dem heutigen
Bürgerbüro, steht für Kurz nun mit
dem Ruhestand ein neuer Lebensab-
schnitt bevor. „Ob Personalausweis

oder Reisepass, Führerscheinantrag,
Wahlunterlagen, Parkausweis, Stadt-
information – Kurz war in all den Jah-
ren im Einwohnermeldeamt und
Bürgerbüro eine zuverlässige, kom-
petente und allseits sehr geschätzte
Ansprechpartnerin“, heißt es in der
Mitteilung weiter. 

Bürgermeister Magenreuter,
Fachbereichsleiter Klaus Hägele,
Personalratsvertreterin Silvia Kahl
und die Kollegen des Bürgerbüros
dankten Kurz für ihre Arbeit und die
Treue zur Stadtverwaltung Isny und
wünschten ihr für den neuen Le-
bensabschnitt viel Gesundheit, alles
Gute und dass sie die nun frei wer-
dende Zeit für das nutzen kann, was
ihr Spaß macht, Freude bringt, ihr
wichtig und wertvoll ist.

Christiane Kurz (Zweite von rechts) bei ihrer Verabschiedung im his-
torischen Sitzungssaal. FOTO: STADT ISNY

Christiane Kurz in den
Ruhestand verabschiedet
Ansprechpartnerin im Bürgerbüro war mehr als 

25 Jahre bei der Stadtverwaltung angestellt

Die Isnyer Jagdhornbläser treffen
sich jeden Mittwoch ab 19 Uhr in
der Alten Gerbe zu ihrem Übungs-
abend. Wer mitmachen möchte – ob
Jäger oder nicht, ob Anfänger oder
erfahrener Bläser – ist herzlich
eingeladen. Mehr Informationen
unter Telefon 0 75 62 / 97 19 64.
Eine Führung durch die Aus-
stellung „Lasset die Kleinen zu
mir kommen“ von Gottfried Heln-
wein ist am Donnerstag, 4. Septem-
ber, um 13 Uhr in der Städtischen
Galerie im Schloss Isny. Die Teil-
nahme kostet 3,50 Euro, zuzüglich
des Eintrittspreises zur Ausstellung.
Eine öffentliche Führung in der
Prädikantenbibliothek in der Niko-
laikirche ist am Samstag, 6. Septem-
ber, ab 15.30 Uhr.
„Promised Land“ mit Matt Damon
in der Hauptrolle läuft in der Reihe
FilmPlus am Freitag, 5. September,
um 20 Uhr im Paul-Fagius-Haus am
Marktplatz, der Eintritt ist frei. Zum

Inhalt: Steve Butler scheint eine
große Karriere vor sich zu haben.
Das versprechen ihm wenigstens
seine coolen Chefs im edlen New
Yorker Büro. In Wahrheit soll er das
Unmögliche versuchen und mit
seiner Kollegin Sue die Bewohner
einer typischen amerikanischen
Kleinstadt dazu bringen, die För-
derrechte für das Erdgas unter
ihrem Farmland an eine große
Energiefirma zu verkaufen. 
Unter dem Titel „Die Kräuter der
Adelegg. Wanderung im Ulmer-
thal“ erkunden Kräuterfans am
Sonntag, 7. September, um 14 Uhr
mit der Kräuterfachfrau Vroni
Quatmann die schönsten Wild-
kräuterplätze der Adelegg. Treff-
punkt ist der Wanderparkplatz
Ulmerthal (Blockwiesen) zwischen
Schmidsfelden und Eisenbach.
Anmeldung bei der Isny Marketing
GmbH, Telefon 0 75 62 / 97 56 30,
E-Mail info@isny-tourismus.de.

Kurz notiert
●

ISNY (sz) - Bei strahlendem Sonnen-
schein hat vergangenen Samstag das
erste „Kuhschwänzler-Treffen“ der
Narrenzunft Lachende Kuh Isny
stattgefunden.

Die großen Mitglieder treffen
sich schon vielen Jahre auch unter
dem Jahr zum begehrten Grillfest der
Narrenzunft. Nun hat die Jugendbe-
auftragte der Narrenzunft Lachende
Kuh zusammen mit ihrer Schwester
ein Event ins Leben gerufen, das sich
die kleinsten Mitglieder schon lange
gewünscht haben. Ginie Weißen-
born organisierte zusammen mit
Marion Simone und Pierre Weißen-
born einen abwechslungsreichen
Nachmittag nur für die Jugend der
Narrenzunft. Immerhin 22 Kinder
freuten sich auf einen ereignisrei-
chen Nachmittag im Kreise ihrer

Narrenzunftfreunde. Die Jugendlei-
terin hatte Spiele auf dem Gelände
der Familienspielwiese und im an-
grenzendem Wald organisiert.

Den jungen Narrenzunftmitglie-
dern hat diese erste Aktion im Rah-
men der Jugendarbeit sehr gut gefal-
len, teilen die Lachenden Kühe mit.
Wer wollte, durfte sich noch zum ge-
mütlichen Grillen um das Lagerfeuer
gesellen. Auch diese Aktion wurde
von den Eltern der Jungmitglieder
der Lachenden Kuh sehr erfreut an-
genommen. Die Kinder waren so
glücklich und fragten alle, wann die-
se Veranstaltung von der Narren-
zunft wiederholt wird. Im Winter
möchten die Kinder gerne eine
Schlittenfahrt mit der Narrenzunft
unternehmen. Die Vorbereitungen
dafür laufen jetzt schon an.

22 Kinder kommen zum ersten „Kuhschwänzler-Treffen“
Angebot der Narrenzunft Lachende Kuh wird gut angenommen

Die Kuhschwänzler haben viel Spaß bei ihrem Treffen. FOTO: NARRENZUNFT

ISNY (sz) - Die im Mai dieses Jahres
begonnenen Sanierungsarbeiten im
Haus St. Elisabeth stehen kurz vor
dem Abschluss. Das teilt die katho-
lische Kirchengemeinde mit. Die
Fertigstellung sei für Ende Septem-
ber geplant. 

Im Rahmen des Bauprojekts ent-
stehen sieben neue Bewohnerzim-
mer. Alle Zimmer sind als Einzelzim-
mer mit bis zu 20 Quadratmetern
ausgelegt und verfügen jeweils über
ein eigenes Bad. Zudem wird die
Baumaßnahme dazu genutzt, in ein
Wohngruppenkonzept einzusteigen.
Dies soll wesentlich dazu beitragen,
das Wohlbefinden und die Lebens-
qualität der Bewohner zu steigern.

Neues Wohngruppenkonzept

Nach pflegewissenschaftlichen Er-
kenntnissen ermögliche das Wohn-
gruppenkonzept eine optimale Form
des Zusammenlebens beim Krank-
heitsbild Demenz und biete einen
großen Spielraum für individuelle

Gewohnheiten und Bedürfnisse,
heißt es in der Mitteilung. Wohn-
gruppen könnten Bewohnern Halt
und Orientierung geben. Eine bauli-

che Maßnahme, die dies unterstüt-
zen soll, sei der Einbau einer Wohn-
bereichsküche. Dort sollen die Be-
wohner aktiv in die Essenszuberei-

tung mit einbezogen werden und
gemeinschaftlich die Mahlzeiten zu
sich nehmen.

Ermöglicht wurde die Baumaß-
nahme unter anderem durch eine Zu-
wendung von 130 000 Euro des Deut-
schen Hilfswerks, das sich aus Mit-
teln der Deutschen Fernsehlotterie
speist. 

Die Katholische Gesamtkirchen-
gemeinde Isny als Träger des Hauses
St. Elisabeth unterstreiche mit dem
Altenhilfezentrum Isny (AHZ), das
neben dem Haus St. Elisabeth noch
das Seniorenheim St. Franziskus und
die Kirchliche Sozialstation sowie
das AHZ-Servicebüro umfasst, dass
sie auch zukünftig ihrem sozial-cari-
tativen Auftrag nachkommen will,
heißt es weiter. 

Mit der aktuellen Investition von
rund 400 000 Euro werde ein we-
sentlicher Beitrag zur Zukunftssi-
cherung geleistet. Nach Abschluss
aller Arbeiten werde es einen Tag
der offenen Türen geben.

Bauarbeiten im Haus St. Elisabeth vor dem Abschluss
Katholische Kirche investiert etwa 400 000 Euro in sieben neue Bewohnerzimmer

Architekt Franz Klöpf (von links), Zimmermann Benedikt Sgier, Pflege-
dienstleiter Norbert Scheffler, Hausleiterin Anna-Maria Harscher und
Geschäftsführer Frank Höfle auf der Baustelle. FOTO: KATHOLISCHE KIRCHE
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